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Für die Aufnahme von An,eigen an be.
iiimmten Tagen wird eine Gewähr nicht

übernommen

Mittwoch, den 24. Februar ISIS 40. Jahrgang

Der Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Ein Zeppelin über Calais.
Fortschritte in den Vogesen,

lieber 300 Beschütze aus der
Mnterschlacht.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 23. Febr. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Festung Calais wurde in der Nacht vom 21. zum

22. d. Ms . ausgiebig mit Luftbomben belegt.
Die Franzosen haben gestern in der Champagne bei und

nördlich Perthes erneut, wenn auch mit verminderter Stärke,
Mgegriffen. Sämtliche Vorstöße brachen in unserem Feuer
zusammen.

Bei Ailly-Apremont wurden die Franzosen nach an¬
fänglichem kleineren Erfolg in ihre Stellung zurückgeworfen.

In den Vogesen wurde der Sattelkopf nördlich Mühl¬
bach im Sturm genommen.

Sonst nichts Wefenüiches.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ein von den Russen mit schnell zusammengefaßten, neuge-
blldeten Kräften von Grodno in nordwestlicherRichtung
versuchter Vorstoß scheiterte unter vernichtenden Verlusten.

Die Zahl der V-utegeschütze aus der Verfolgung nach
der Winterschlacht in Masuren hat sich auf über 300. darunter
18 schwere, erhöht.

Nordwestlich Ossowiec, nördlich Lomza und der
Prasznycz dauern die Kämpfe noch an.

An der Weichsel östlich Plock drangen wir weiter in
Richtung auf Wyszogrod vor.

In Polen südlich der Weichsel wurde der Vorstoß
einer mssischen Division gegen unsere Stellungen an der
Rawka abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt, weil nur in der Ausgabe B)

lettische

Der Lustangriff aus Calais.
Berlin , 24. Febr. (W. B .) Ueber dar Lustbombarde-

ment von Calais liegen in den Morgenblättern genaue
Meldungen aus Paris vor : Um 4 Uhr früh erschien ein
„Zeppelin « von Nord-Nordwest in einer Höhe von 300 m
und steuerte gerade auf den Fontinette Bahnhof zu. Erst
als das Luftschiff sich über den Eisenbahngleisen befand,
ließ es die erste Bombe fallen, die das Geleis nach Dün-
kirchen zerstörte. Gleich darauf stieg das Luftschiff wieder
empor und ließ dann 5 Bomben auf einmal fallen, di» teils
auf dem Eisenbahnterrain teils in der Nähe erplodierten.
Auf dem Dache eines Hauses wurde ein in eine deutsche
Flagge gehüllter Brief gefunden, der vom „Zeppelin"
während seines 10 Minuten dauernden Besuches abge-
worfen war.

mmtn.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

(Nachdruck verboten.)
Copyright 1914 by Anny Wothe , Leipzig.*)

Der letzte sonnige Julitag lag über Berlin. Unter den
Linden drängte sich das Volk. Unsichere Gerüchte hatten
schon die Lust durchschwirrt, ohne daß man etwas Bestimmtes
wußte, und die Berliner waren nun ausgezogen, ihren Kaiser
zu sehen, um ihm in schicksalsschwerer Stunde zu bekräfügen,
daß sie zu ihm stehen mit Gut und Blut.

Eine bange Stille,, eine dumpfe Schwüle lastete über der
Menge. Kam der Sturmwind wirklich von Osten?

Ein älterer Herr, der auf den ersten Blick den Militär er¬
kennen lieh, mit grauem Schnurrbart, frischem roten Gesicht
und Helten blauen Augen, drängte sich durch die Gruppen.

Er führte ein schlankes, weißgekleidetesblondes Mäd¬
chen am Arm. Ein hochgewachsener junger Mann , in Leut-
uantsuniform, folgte dem Paar auf dem Fuße.

«Donnerwetter, Ursel," rief der Leutnant halblaut und
kppte der vor ihm gehenden jungen Dame auf die Schulter,
»sieh doch mal, ist das nicht der Wachwitzer?"

Der blonde Mädchenkopf fuhr hasttg hemm. Wie mit
Alut übergossen war das blühende Gesicht.

„Was, wo ?" stammelte sie.
«Da drüben am Denkmal," wies Raimund v. Trellen-

burg seiner Schwester Ursula die Richtung. „Sieh doch, er
m es wirklich. Aber was ist denn überhaupt los ? Da müs¬
sen wir hin."

Der alte General v. Trellenburg war jetzt auch aufmerk¬
sam geworden.
__ Seine  Hellen, lebhaften Augen wurden plötzlich ganz dun-
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Die Blockade-Wirkungen.
Wieder ein englischer

Truppentransport versenkt
Berlin , 23. Febr. (W. B . Nichtamtlich.)

Gestern Nachmittag 4 Uhr 45 Minuten ist der
englische Truppentransportdampfer 184 bei
Beachy He ad durch ein deutsches Untersee¬
boot zum Sinken gebracht  worden.

Das Kriegsgebiet.
Berlin, 23. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Im Hinblick

auf die aufgetauchten Zweifel über die Ausdehnung der in
der amtlichen Ankündigung vom 4. d. Mts . als Kriegsgebiet
bezeichneten Gewässer um Großbritannien nach Norden hm
wird von zuständiger Seite mitgeteitt, daß die Orkney-Inseln
(also auch der Hafen Kirkwall) und die Shetlands -Inseln
innerhalb des Kriegsgebietes liegen, daß dagegen die Durch¬
fahrten auf beiden Seiten der Faröer-Jnseln ungefährdet
sind

fei, als er, mit Sohn und Tochter über die Straße hastend,
dem Denkmal Friedrichs des Großen zusteuerte, wo ein dich¬
ter Menschenknäuel um einen Oberleutnant vom Alerander-
Regiment zusammengedrängtstand.

Die blonde Ursula und ihr Bruder Raimund vermochten
dem Vater kaum zu folgen.

Als sie den dichtgefüllten Platz vor dem Denkmal erreicht
hatten, ttat ein Herr im grauen Reiseanzug an die drei her¬
an,, aber der alte General war so erfüllt von dem Schauspiel
vor dem Denkmal, daß er den Mann mit dem tiefgebräun¬
ten Gesicht, aus dem die lichtgrauen Augen seltsam hart in
die Welt schauten, kaum gewahrte.

Er sah nicht, daß der Mann im Reiseanzug seinem Sohn
und Ursula warm die Hand entgegenstreckte, er hätte sich
gewiß sonst gewundert, daß der Wachwitzer Ursulas Rechte
gar nicht wieder los ließ, sondern sie fest hielt, als wollte er
sie nie wieder lassen.

Der alte General hatte nuz Augen für den Oberleutnant
der Alexander, der an der Spitze eines Wachkommandos zu
Füßen des „Alten Fritz" ein weißes Blatt hoch emporhielt.

Trommelwirbel erschallte, und unter atemloser Sülle der
immer noch anwachsenden Menge verlas der Offizier eine
Bekanntmachung des Oberstkommandierendenin den Mar¬
ken und des Gouverneurs von Berlin, wonach über Berlin
und die Provinz Brandenburg der Kriegszustand verhängt
sei.

Machtvoll und doch von innerer Erregung bebend, klang
die junge Sttmme. Der Trommelwirbel verhallte, und dann
herrschte einen Augenblick Totenstille.

Ursula hatte unwillkürlich ihre Hand fester um die des
Wachwitzers geklammert, der sie leise drückte.

Ein nicht enden wollendes Hurrarufen brach dann wie
eine Meereswoge aus der Menge, um wieder einer dump¬
fen atembeklemmenden Stille Platz zu machen.

„Krieg!" rief da der junge Trellenburg mit leuchtenden
Augen. „Krieg, Vater, jetzt wird es ernst."

Die Gefahren der neutralen Schiffahrt.
Amsterdam, 23. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr

Frkf) Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet, daß
das Dampfschiff„Deutschland" der NiederländischenEe ell-
fchaft Seeland, das heute früh nach Tilburgs abfahren sollte,
nicht in See ging, da sich die Mannschaft weigerte, die Reise
auf dem Schiff zu unternehmen, wobei als Grund angegeben
wurde, daß das Schiff nur zwei wasserdichte Schotten habe.
Anstelle der „Deutschland" ist das Dampfschiff „Prmzesftn
Juliana " abgefahren.

Aus der Jagd nach Zwischenfällen.
Stockholm, 23. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctt. Frkf)

Die Schiffe der in Irland registrierten englischen Dampfschrff-
fahrtsgesellschaften benutzen auf ihren Tourenfahrten zwischen
Liverpool, Nordwales und Irland die grüne irische Flagge.
Das geschieht, weil nach Ansicht der englischen Reeder die
deutschen Unterseeboote vor der Beschießung eines die irische
Nationalflagge führenden Schiffes selbst unter solchen Um¬
ständen zurückschrecken müssen, da die Deutschen sicherlich
annehmen würden, unerhörte Verbitterung unter den ameri¬
kanischen Iren zu erwecken. ^ •

England erklärt alle Nahrungsmittel
für absolute Konterbande.

Kopenhagen, 24. Febr . (W. B . Nichtamtlich.) Nach
einer Meldung der „National -Tidende « aus London ist
die englische Regierung wegen der letzten Verluste zur
See jetzt entschlossen, alle Nahrungsmittel als absolute
Konterbande zu behandeln.»

Amerikas Antwort auf die deutsche
Note.

Berlin, 24. Febr. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg., Ctr.
Bln .) Die Antwort der Vereinigten Staaten auf die
deutsche Rote, die die Kriegsgebietserklärung der englischen
Gewässer und die von Deutschland deshalb beabsichtigten
Schritte behandelt, ist heute hier überreicht worden. Sie
bewegt sich, wie man hört , in freundschaftlichemTone
und enthält bestimmte Vorschläge, die die Grundlage
weiterer Verhandlungen bilden können.

Der Alte fuchtelte wild mit der Hand umher, seine hellen
Augen glänzten in edler Begeisterung, und die Faust wie
zum Schwur erhebend, brach er laut in die Worte aus:

„Wir haben den Krieg nicht gewollt, wir nicht!"
Und sich an die Umstehenden wendend, fuhr er fort:
„Man zwingt uns durch niederträchtigen Verrat ! Zeigt

— Jungens — daß Ihr Deutsche seid, die tteu zu ihrem
Kaiser stehen!"

„Hurra ! Hoch! Hoch der Kaiser, hoch das Alerander-
Regiment, hoch, hoch!" brauste es aus der Menge, und wie
in wilder Flucht drängte alles dem Kaiserlichen Schlosse zu.

Die Trellenburgs, die kräftig in das Hoch mit eingestimmt
hatten, wurden mit vorwärts gerissen. Erst jetzt entdeckte
der alte Herr den Wachwitzer an Ursulas Seite.

„Verzeihen Sie , Herr v. Wachwitz," entschuldigte er sich,
dem vielleicht Dreißigjährigen, etwas zurückhaltend die Hand
bietend, „daß ich Sie nicht gleich vorhin begrüßte, ich war
ganz benommen von der Erklärung des Kriegszustandes,
bin noch jetzt ganz verwirrt. Wo kommen Sie denn her?"

„Direkt von Marokko, Erzellenz, und wie ich hoffe, gerade
zur rechten Zeit."

Der General musterte jetzt wohlwollend die hohe, sehnige
Gestalt Dieters v. Wachwitz mit dem braunen, ernsten
männlichen Gesicht.

„Ra, es ist gut, daß Sie wieder da sind! Meine Damen
glaubten schon, Kabylen hätten Sie gefressen, oder ihre Ge¬
beine bleichten da unten irgendwo im Wüstensande. Nicht
wahr, Ursel?" . __ .

Das junge Mädchen, das den Arm des Bruders im Wei-
terschreiten genommen, als brauche sie eine Stütze, sah sich fast
erschreckt nach dem Vater und Dieter v. Wachwitz um.

„Ja , Hilde hatte so lange keine Nachricht von Ihnen,
Herr v.' Wachwitz," stammelte sie errötend

Auch in dem Antlitz des märkischen Junkers mtt dem
stolzen Gesicht brannte plötzlich eine Flamme , während er,
halb zu dem General, halb zu Ursula hasttg entgegnete:



Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien , 23. Febr . (W . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : In Russisch-Polen hat sich nichts Wesentliches
ereignet.

Unsichtiges Wetter behinderte in Westgalizien die Ar¬
tillerie- und sonstige Gefechtstätigkeit.

An der Karpathenfront zerschellten russische Angriffs in
der gewohnten Weise unter bedeutenden Verlusten des
Gegners . 7 Offiziere und 550 Mann wurden gefangen.

Die Kämpfe südlich des Dnjestr dauern an . Am Schlacht¬
feld gelang es den bewährten kroatischen Tmppen , in er¬
folgreichem Angriff die Russen aus mehreren Ortschaften zu
werfen , vom Feinde stark besetzte Höhenstellungen zu nehmen
und Raum nach vorwärts zu gewinnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Verschiedenes ans der Kriegszeit.
Besuch beim Kaiserpaar.

In dem kleinen Schlößchen Monbijou im Zentrum Ber¬
lins , wo die Kaiserin Wohnung genommen hat und auch
der Kaiser zu vorübergehendem Aufenthalte weilt , sind der
Herzog und die Herzogin von Braunschweig als Gäste ein¬
getroffen und vom Kaiserpaar vom Bahnhof abgeholt wor¬
den . Der Besuch beweist, daß das Befinden des kleinen
Erbprinzen jetzt wieder vollständig normal ist.

Masuren und Sedan.
Um das Ergebnis der neuntägigen Winterschlacht in

Masuren recht zu würdigen , vergleicht es die „Bost . Ztg ."
mit der Siegesbeute von Sedan . Die Zahl der Franzosen,
die sich dort während der Kämpfe am 1. September 1870 er¬
gaben , betrug 21  000 Mann , durch die Kapitulation fielen
noch 83 000 Mann in deutsche Gefangenschaft . Das sind im
ganzen annähernd soviel Gefangene wie in der Masurischen
Schlacht. Während aber die bei Sedan den Franzosen an
Toten etwa 17 000 Mann kostete, dürfte das jetzige Opfer der
Russen ein Mehrfaches dieser Zahl sein.

Rumänien und Hindenbnrgs Sieg.
Die Vernichtung der 10. russischen Armee hat in Ru¬

mänien tiefen Eindruck gemacht. Die Russenfreunde hüllen
sich in ein verlegenes tiefes Schweigen , ihr politischer Ein¬
fluß ist auf den Gefrierpunkt herabgesunken . Die Zahl der
Freunde der Neutralität Rumäniens wächst mit jedem Tage.
Die zunehmende Abneigung gegen Rußland hält damit
gleichen Schritt.

Aus oftpreuhen.
Königsberg i. Pr ., 23. Febr . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .,

Ctr Frkf.) Die Eumbinner Regierung , die zeitweise nach
Insterburg verlegt gewesen war , siedelte wieder nach Gum¬
binnen über.

Verurteilung eines französischen
Kriegsgefangenen.

München , 23 . Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .) Das
Kriegsgericht verurteilte heute den in Traunstein unter¬
gebrachten französischen bürgerlichen Kriegsgefangenen Louis
Audran , der am 2. Oktober im Schlafsaal die „Marseillaise"

„Ich werde Fräulein Hilde natürlich jede Aufllärung
geben."

„Schon gut , lieber Wachwitz,," begütigte der General,
„Sie kommen doch mit zu uns ?"

„Ich war auf dem Wege zu Ihnen , Erzellenz ."
Raimund v. Trellenburg , der fühlte , wie der Arm seiner

Schwester Ursula in dem seinen zitterte , was er auf die Erreg¬
ung über die Kriegsnachrichten schrieb, schüttelte befremdet
den Kopf , während er eifrig in dem flutenden Menschen¬
strom dem Schlosse zusteuerte.

Was war das nur für ein seltsamer Ton gewesen, in
dem da der Wachwitzer , sein künftiger Schwager , sich äußerte.

Na , es war ja auch, mit allem Respekt vor seinem Vater,
so dachte Raimund , ein albernes Verhältnis.

Als Dieter v. Wachwitz etwa vor einem Jahr um die
Hand seiner Schwester Hilde angehalten , da hatte der Vater
der Werbung einfach ein kategorisches „Nein " entgegen¬
gesetzt.

Nach der Ansicht des alten Generals paßten Hilde und
Dieter nicht zusammen , ganz und gar nicht. Ms aber Hilde
nicht nachließ, ihn zu bestürmen , da hatte sich schließlich der
Alte breitschlagen lassen und erklärt , er stelle zur Bedingung,
daß die Liebenden sich ein ganzes Jahr nicht sähen . Stünden
sie nach Jahresfrist noch auf dem alten Standpunkt , so wolle
er ihnen seine Einwilligung nicht länger vorenthalten . Gegen
einen mäßigen schriftlichen Verkehr hätte er nichts einzuwen¬
den . Wohl oder übel mußte sich das verliebte Paar fügen.
Dieter war für ein Jahr auf Reisen gegangen , und Hilde
betättgte sich in der Säuglingspflege — hier mußte Raimund
doch ein wenig lächeln — und nun war Dieter wieder da,
und nun — nun konnte ja wohl die Sache vor sich gehen.

„Fehlt Dir etwas , Urselchen?" fragte er plötzlich besorgt
seine Schwester , als sie vom Zeughause über die Brücke
drängten , um zum Schloß zu gelangen , „Du zitterst ja wie
Espenlaub ."

„Es ist nur , weil Ihr alle mit fortmüßt , Raimund, " gab
Ursula zurück.

„Na , das mach einem andern weiß , Ursula ! Mädel ! j

gesungen und bei Abführung dem Wachtposten tätlichen
Widerstand geleistet hatte , zu 13 Jahren Gefängnis.
Nur wegen Annahme geminderter Zurechnungsfähigkeit
wurde ein minderschwerer Fall angenommen ; sonst hätte
auf Todesstrafe erkannt werden müssen.

Oesterreich folgt dem deutschen
Beispiel.

Wien , 23. Febr . (W . B . Mchtamtlich .) Eine heute er¬
lassene kaiserliche Verordnung verfügt die Sperre über alle
am 24. Februar vorhandenen Vorräte an Weizen , Roggen,
Gerste. Hafer und Mais sowie an Mahlprodukten mit Aus¬
nahme von Kleie . 300 Gramm Getreide oder 240 Gramm
Mahlprodukte pro Kopf dürfen täglich verbraucht werden.
Ausnahmebestimmungen beziehen sich auf die Vorräte für
Angehörige des Haushalts , für Bäcker und Zuckerbäcker, auf
Saaatgetreide sowie auf die Haferverfütterung für Pferde¬
halter . Weiter wird eine durch die Gemeinden vorzunehmende
Aufnahme der Vorräte unter Mitwirkung von Behörden
bestellter Vertrauensmänner angeordnet , wobei nicht recht¬
zeitige oder unrichtige Beantwortung der Fragen mit Arrest
oder Geldbuße belegt wird . Die Enteignungsvorschriften
enthalten eine wesentliche Erweiterung . Für enteignete
Produkte wird künftig nicht mehr der Höchstpreis , sondern
ein um 10 Prozent geringerer Satz gezahlt . Zur Durch-
fühmng der Aufnahme der vorhandenen Vorräte wird eine
unter staatlicher Aufsicht und Einflußnahme stehende Eetrei-
devettehrsanstalt ins Leben gerufen.

Der Reisegeneral.
Sofia , 24 . Febr . (W . B . Nichtamtlich.) Meldung

der Agence Bulgare , General Pau ist gestern Abend hier
eingetroffen ; er wird abends seine Reise fortsetzen.

Die Affäre Desclanx.
Paris , 23. Febr . (W . B . Nichtamtlich.) Die Vorunter¬

suchung in der Affäre Desclaur ist abgeschlossen. Gegen
den Generalzahlmeister Desclaur und die verhafteten beiden
Verwaltungssoldaten ist Anklage wegen Diebstahls bei
Militärlieferungen erhoben , gegen Frau Bechoff wegen
Hehlerei.

Rechtlosigkeit feindlicher Ausländer
in Rntzland.

Petersburg , 24 . Febr . (W . B . Nichtamtliche Der
Senat beschloß gestern, daß die in Rußland ansässigen
Untertanen feindlicher Staaten die Fähigkeiten verlieren
sollen, ihre materiellen Interessen vor Gericht zu vertreten.

Prozeß gegen die Führer der
russischen Sozialdemokratie.

Paris , 23 . Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., indir ., Ctr.
Frkf.) Wie die „Humanite " mitteilt , beginnt heute vor
der Spezialabteilung des Appellgerichts in Petersburg der
Prozeß gegen die Führer der russischen Sozialdemokratie,
die am 17 . November in der Nähe von Wyborg an einem
Parteikongreß teilgenommen haben . Unter den Angeklagten
befinden sich fünf Abgeordnete der Duma , außerdem zehn
Parteiführer.

Du , ein Soldatenkind . Nee , mein Liebling , da steckt noch
was anderes dahinter . Aber laß man gut sein, um die
Hilde brauchst Du nun nicht mehr zu sorgen, die kriegt ihren
Wachwitzer, und damit ist endlich mal die alte Kiste zu."

Die schlanke Gestalt des Mädchens streckte sich noch höher,
und ihre blauen Augen mit dem leichten grünlichen,
Schein , von dunklen Brauen umwölbt , blitzten auf.

„Ja , das würde nun alles zu Ende sein."
Sie sah nicht den merkwürdigen , dunklen , sehnsuchts¬

tiefen Blick, mit dem der hinter ihr gehende Wachwitzer ihre
ganze Gestalt umfing , während der General seinem Herzen
über die Russenbande ordentlich Luft machte, Ursula hätte
vielleicht sonst das Haupt nicht so stolz und siegessicher ge¬
tragen.

Vom Königlichen Schloß wehte die Purpurstandarte.
Ungezählte Tausende schoben sich darauf zu. Alle Terrassen
des Schlosses bis zur National -Ealerie waren dicht besetzt.
Der Lustgatten glich einem Menschenmeer , durch welches sich
die Trellenburgs mit ihrem Begleiter geschickt durchkämpften.
Jetzt standen sie dicht vor dem Schlosse, dem Dom gegen¬
über.

Vaterländische Weisen brausten empor , und jauchzend
klang es aus Tausenden von Kehlen zum blauen Sommer¬
himmel auf:

„Heil dir im Siegettranz ."
Da öffneten sich plötzlich die Balkontüren des Schlosses,

und an der Seite der Kaisettn , gefolgt von den Prinzen
Adalbett und Oskar , trat der Kaiser auf den Balkon.

Ungeheurer Jubel durchbrauste die Luft.
„Hurra , Hoch!" schrien die Massen . „Heil Kaiser, dir,"

und Ursula mit glühenden Wangen und blitzenden Augen,
fiel begeistert mit ein.

Und wie es gekommen, sie wußte es selber nicht, sie stand
plötzlich Hand in Hand mit dem Wachwitzer , als wollten sie
sich nimmer lassen, und lauschte den markigen , tiefernsten
Worten des Kaisers , die er hernieder zu seinem Volke sprach:

„Eine schwere Stunde ist heute über Deutschland her¬
eingebrochen. Neider überall zwingen uns zu gerechter
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Sit Roger Tasements Anklage

gegen einen englischen Minister„ *„
SBerlin, 23 . geta . » rio .-Iel . d. grlf . ZIg ., Zn e «d» L,'Sitt«

der von Sir Roger Casement erstatteten Anzeige wegx, w ^ c - ^erur
Mordversuchs hat , wie die „Vostische Zeitung " aus Stoj- °U5
Holm erfährt , die norwegische Regierung die Beweiserg^
niste der englischen Regierung zur Kenntnisnahme überi^
chen lasten . Der norwegischen Presse wurden alle Veröffn
lichungen über den Vorgang durch die Zensur untersag
Der englische Gesandte in Chttstiania , Findlay , würde , d?i Mist seien
schwedischen Presse zufolge, am 1. März einen Urlaub o* * itcn  genüc
treten. Küchenzettel
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Die Beisetzung des Erzbischofs

Dr. Likowoski.

der jetzt uns
Nahrungsm
notwendig
nien. Das f>
Verbrauch<

Posen , 24 . Febr . (W . B . Nichtamtlich.) Die Verbring- end Zuckert
ung der Leiche des Erzbischofs Dr . Lckowski aus dem et]j , • .
bischöflichen Palais nach dem Posener Dom findet heust ES
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr statt. Die Beisetzung im Don,

ühmngen f>

werde, fall i

wird Donnerstag Vormittag 10' /- Uhr erfolgen . Die Leich, ”n
ist im erzbischöflichen Palais zur Besichttgung ausgestellt

- * Könic
Lehmann,

Luremburg , 23 . Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .,Ctr .Frkf.j Meister befö
Die „Luremburger Zeitung " veröffentlicht einen Brief dezf t-w'
Staatsministers Eyschen an den Kammerpräsidenten des; * Herr
Inhalts , daß das Ministerium zurücktritt. Man nimmiioelche ihm
an , der Rücktritt erfolge solidarisch mit dem Generaldirektor zugegangen

Die Ministerkrise in Luxemburg.

Braun , weil die Großherzogin die von Braun oorgeschla- Betrag ohn
genen Bürgermeister ^nicht ernennen wollte . Braun war ZU verteilen
wegen des Schulgesetzes von den Klerikalen scharf bekämpft
worden . (Frkf . Ztg .)

Wie
Regierung
keine Ware,
erboten ist
ttßland fü
chweinesch

ur empfoh

Lokalnachrichten.
Der ungediente Landsturm und die Kriegeroereine

Nach der Satzung des preußischen Landes -Kriegerverban-
des kann Mitglied eines Kriegervereins werden , wer im (feien an D
deutschen Heere oder in der deutschen Marine gedient oder ifinden, gena
den Fahneneid geleistet hat . Hiernach können Mann -Winfuhrverb
schäften des ungedienten Landsturms , die während des i * Eppst
Krieges in militärischen Verbänden zu Schanzarbeiten | 8 Uhr wir!
(Armierungs -Bataillone ) eingezogen waren nnd den Fahnen - iVortrag m>
eid geleistet haben , jetzt ebenfalls als Mitglieder in die palten . Die
Kriegervereine ausgenommen werden . jjp

* Wenn man die Gewichte nicht unterscheiden kann. Der | \
Frankfurter Polizei ist ein gar arger Schnitzer unterlaufen.
Am Samstag verbreitete sie amtlich, daß bei dem Kaufmann
Georg Großmann , Hohenzollemplatz , 330 Zentner unange- — • •
meldetes Mehl beschlagnahmt seien. Heute muß die Poliz « P ^ atl?n- 1

Cronber,
die Eheleut,

berichtigen. Ihr „Dezernent " für Rechnungswesen , Arity-G Hofheim
methik und ähnliche Rechenkünste hat sich in der Menge des "j’.0”
Mehls um das Hundertfache verrechnet. Nicht 330 Zentner,
sondern 330 Pfund wurden beschlagnahmt . So benchtigiV ^ * er
heute der amtliche Polizeibettcht in etwas kleinlauter Weise. P a ^
Ja Zentner und Pfund , wer die nicht zu unterscheiden weiß ! I

* Güterrcchtsregister . Die Eheleute Schumacher Wilhelm E 0 *7 , a
Adam Gafga und Maria Wilhelmine , geb. Scherf zu Ober- f omnrt cm
reifenberg haben durch notariellen Vertrag vom 27. Januar ^ Sezogen i
1915 unter Aushebung des seithettgen Güterstandes Güter-
Nennung vereinbart . Die Verwaltung und Nutznießung ffstzust
des Ehemannes am Vermögen der Ehefrau ist ausge- . Wc 7 *
schloffen. ” | lr UJ S

* Aus dem Gefangenenlager in Dietkirchen sind einige K ^°9en  %
Franzosen als Lohgerber nach Hofheim geschickt worden,
andere als Bergarbeiter nach Laurenburg und ins Kohlen¬
bergwett nach Höhn . W

Verteidigung . Man drückt uns das Schwett in die Hand.
Ich hoffe, daß , wenn es nicht in letzter Stunde meinen
Bemühungen gelingt , die Gegner zum Einsehen zu bttn- -
gen und den Ftteden zu erhalten , wir das Schwett mll
Gottes Hilfe so führen werden , daß wir es mit Ehren
wieder in die Scheide stecken können . Enorme Opfer an
Gut und Blut würde ein Krieg vom deutschen Volk erfor¬
dern , den Eegnem aber würden wir zeigen, was es
heißt , Deutschland anzugreifen . Und nun empfehle ich
euch Gott . Jetzt geht in die Kirche, kniet nieder vor
Gott und bittet ihn um Hilfe für unser braves Herr !"

Die zornbebende Anklage des Monarchen schlug und
zündete . Wie ein tosender Brand fuhr sie in die Menge.

„Heil , Kaiser , dir !" klang es immer wieder jauchzend
empor . „Heil , Kaiser , dir !" noch lange , nachdem sich die
Balkontüren wieder geschlossen hatten.

„Nun gibt es kein Zurück, Kinder, " frohlockte der alte
General , während ihm die hellen Tränen über das Gesicht'
liefen. „Wie darcke ich Gott , daß ich noch fttsch bin , daß
ich noch mit hinaus kann , für Deutschland zu kämpfen."

„Wir siegen oder sterben , Kinder, " rief er jetzt ganz laut,
„aber wir wanke « nicht !"

„Wir wanken nicht !" klang's rings hemm im Kreise,
„wir siegen oder sterben ."

„Kommt nach Hause , Kinder , auch Sie , lieber Wachwitz,"
mahnte General Trellenburg , „Mutter wird unser harren,
und Hilde würde es nie verzeihen , wenn ich Sie nicht mit 1
heim gebracht."

Da lösten sich wie im ttefen Erschrecken die blauen Mäd- :
chenaugen und die des Wachwitzers von einander , und
starr, wie müde , legte sich Ursulas Hand auf ihres Vaters
Arm.

unser.

Seste,
jahre

Die

(Fortsetzung folgt .)

Saure Milch und Buttermilch
sind ausgezeichnete Nahrungsmittel.



. . «snigstein, 24. Febr. Am Montag fand auf dem
ftl . Rathaussaal eine Besprechung statt, die die Nahr-

^ttel -Bersorgung zum Gegenstand hatte. Frau Bröll
h rwrfel besprach den Aushungerungsplan Englands,
ij “U5-l tun fet Vaterland ernstlich bedrohe, da die Zufuhr an
J Jf hIJna 5rnitteI fast vollständig abgeschnitten sei. Es sei also
ift d cĥ ndia bis zur nächsten Emte ohne Zufuhr auszukom-
m 110 -ras sei aber nur möglich, wenn wir unseren bisherigen

«brauch an Lebensmitteln wesentlich einschränken. Zu-
seien die Zwischenmahlzeiten überflüssig, drei Mahl-

A retten genügten. Me Speisereste seien zu verwerten. ^. . . . . Der
Küchenzettel' müsse wesentlich vereinfacht werden und nur

—- die Nahrungsmittel bringen, die auf dem Markt reichlich vor¬
handen sind. Auch die Dienstboten müßten sparen und den
Brotkorb höher hängen — im Interesse des Vaterlandes.

lj Besonders sparsam müsse mit Fett umgegangen werden, wäh-
end Zucker in ausreichenden Mengen vorhanden sei. Die Aus-

n9: Ehrungen fanden beste Aufnahme. Damit diese ernste Mah-
et3: nuttg zur sparsameren Ernährung in weitere Kreise getragen
^ werde, soll in der nächsten Zeit im Saal des Herrn Procasky

öffentlicher Vortrag stattfinden, der den Ernst der Situ-
^tzrtion und die unbedingte Notwendigkeit wesentlicher Ein¬
schränkungen in der Lebenshaltung beleuchten wird.
= * Königstein, 23. Febr. Herr Amtsgerichtsrat Dr.

Lehmann, der zur Zeit im Felde steht, wurde zum Ritt-
fr, meister befördert.

(Wiederholt, weil nur in der Ausgabe 6)
»es! * Herr Hofprediger Bender sandte heute Mk. 143.50,
ml Welche ihm aus Anlaß des Druckes seiner Kriegspredigten
tot zugegangen sind, nach Ostpreußen, mit der Bitte den
la>Betrag ohne Unterschied der Konfession an die Bedürftigen
,at  zu verteilen.
PftL * ^ bekannt geworden ist, läßt die russische

Regierung in Sendungen an deutsche Kriegsgefangene
leine Waren zu, deren Einfuhr in Rußland auch sonst
erboten ist. Ein solches Einfuhrverbotbestehtz. B . in
Ußland für alle Schweinefleischwaren mit Ausnahme von
chweineschmalz, für Spielkarten u. a. m. Es kann daher
ur empfohlen werden, sich vor der Absendung von Pa¬

lm keten an Deutsche, die sich in russischer Gefangenschaft be-
xr finden, genau zu vergewissern, ob der Paketinhalt russischen
m- "Einfuhrverboten unterliegt.
ies * Eppstein, 24. Febr . Kommenden Sonntag Abend
en 8 Uhr wird Herr Pfarrer Fink in hiesiger Kirche einen
m- Vortrag mit Lichtbildern vom gegenwärtigen Weltkrieg
üe halten. Die Veranstaltung ist zum Besten der Kriegsfürsorge.

Von nah und fern.
Cronberg, 24. Febr. Goldene Hochzeit feiem am Freitag

die Eheleute Balthasar Kunz und Frau Margarete. Der
U Ehemann ist 84, die Frau 76 Jahre alt.■jä’W''1' " . n* 'j~ri o iu-u iu Jahre
ch| Hofheim, 23. Febr. Dem Hornisten Adam Henninger
ez von hier im 88. Infanterie -Regiment wurde nachträglich das
er, Eiserne Kreuz für tapferes Verhalten verliehen. Er befindet
[gj sich läider seit längerer Zeit im Reservelazarett 4 in Trier,
^ da er durch einen Schuß ins Knie verwundet wurde,
ßi I Sindlingen, 22. Febr. Einem hiesigen Metzger sind
ImP 2®Mark aus der Ladenkasse gestohlen worden. Als Täter
tt, « ommt ein Schuljunge in Betracht, der kürzlich von Höchst
a ^gezogen ist. Die Untersuchung ergab, daß er mehreren
>t- jungen je 2 J{  schenkte. Wo das übrige Geld hinkam, ist

noch festzustellen.
to ? . Wc Wiesbaden, 24. Febr. Die Petroleum-Rot , in der

wir uns heute befinden, und nicht zum wenigsten auch
w hohen Petroleumspreise haben die Versuche, im Lande
n. P~
n-

selbst Ersatz für dar aurbleibende Auslands -Petroleum
zu beschaffen, neu belebt. Zur Zeit werden von dem
bekannten Petroleum-Bohrer Racky Bohrversuche im Ober-
Elsaß, in Hannover usw. gemacht, Versuche, denen man
nur den besten Erfolg wünschen kann. Eine hiesige Zim¬
merer-Firma , Johann Sauer und Söhne , hat, wie wir
zuverlässig hören, Auftrag zur Lieferung einer ganzen An¬
zahl von 21 m hohen Bohrtürmen, welche zu diesem
Zwecke Verwendung finden sollen, erhalten und zwei
Bohranlagen bereits fertig gestellt, welche in dieser Woche
zur Aufstellung gebracht zu werden bestimmt sind. Racky
hat bisher in Rußland und Rumänien nicht nur Erdöl,
sondern auch Kohlen erbohrt. Neuerdings verlegt er sein
Tätigkeitsgebiet wieder nach Deutschland.

Aus Naffau, 23. Febr. Einer der bekanntesten unter
den evangelischen Geistlichen Nassaus, Pfarrer Todt in
Oberneisen, ist jetzt gestorben und in Mainz eingeäschert
worden. Er ist der erste Geistliche unseres Bezirks, der
durch Feuer bestattet wurde.

Darmstadt , 23. Febr. In der Berufung des Bankiers
Isaak in Darmstadt im Niedermodauer Prozeß , der von
der Strafkammer in Darmstadt zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt worden war, hat das Reichsgerichtdie Berufung
kostenpflichtig verworfen.

Bekanntmachung für Eppstein.
Brotkorn der Landwirte.

Nach der Bundesratsverordnung vom 25. v. Mts . dürfen
ttotz der Beschlagnahme Unternehmer landwirtschaftlicher Be-
ttiebe zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft ein¬
schließlich des Gesindes auf den Kopf und Monat 9 kg Brot¬
getreide verwenden. Es ist von großer Wichttgkeit, daß die
Landwirte, welche von dieser Berechtigung Gebrauch machen
wollen, sich bewußt sind, daß sie und ihre Angehörige und
Gesinde mit den genannten 9 leg pro Kopf und Monat oder
vom 1. Februar bis 15. August berechnet mit 58V- kg bis
zur nächsten Emte auskommen müssen. Bäcker und Mehl¬
händler dürfen ihnen kein Brot oder Mehl verkaufen, Bäcker
nur Brot gegen entsprechende Menge Kom oder Mehl lie-
fern. Den Landwirten muß daher zur emsten Pflicht gemacht
werden, daß sie den berechttgten Vorrat an Brotgetreide,
wenn dies nicht schon geschehen ist, sofort und zwar unter Ab-
zug des seit 1. Febmar bereits verstrichenen halben Monats
aussondern und ihn sich für die Zeit bis zum 15. August
sorgfältig einteilen. Die Ortspolizeibehörden sollen sich
davon überzeugen, daß dies überall geschieht. Sobald der
Ankauf seitens der Kriegsgetreidegesellschaft oder des Kreises
beginnt, müssen die Landwirte den am 1. Febmar festge-
stellten Vorrat abzüglich des Hausvorrats von 58V- kg und
Anzahl der Hausgenossen herausgeben. Wenn sie jetzt mehr
verbrauchen, als sie bei richttger Einteilung verbrauchen dürf¬
ten, können sie später in emste Not geraten. Das Vorrecht
bringt also für denjenigen, der nicht genau Haushalten ver¬
mag, eine gewisse Gefahr mit sich. Dieser kann er dadurch
zuvorkommen, daß er das bevorrechttgte Quantum an den
Kreiskommunal-Verband verkauft, und sich dann sein Brot
und Mehl wie die anderen Einwohner, die nicht Landwirt«
sind, einkaust.

Bad Homburg v. d. H., den 16. Febmar 1915.
Der Königliche Landrat. I . V. : o. Bernus.

Wird veröffentlicht,
Eppstein im Taunus , den 24. Februar 1915.

Der Bürgermeister: Münscher.

Letzte Nachrichten.
In den Bogesen Sv« Gefangene.

Bei Prasznysz'l2v« Russen gefangen.
Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 24. Febmar . (W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Perthes (in der Champagne) griffen

die Franzose,l Festem Nachmittag mit zwei Infanterie -Di¬
visionen an. Es kam an mehreren Stellen zu erbitterten
Nahkämpfen, die sämtlich zu unseren Gunsten entschieden
wurden. Der Feind wurde unter schweren Verlusten in seine
Stellungen zurückgeworfen.

In den Vogesen machten unsere Angriffe gegen Sul-
zern und Ampfersbach (westlich Stoßweier ) Fortschritte.
In den Gefechten der letzten Tage machten wir 500
Gefangene.

Sonst nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter feindlicher Vorstoß aus Grodno wurde

mühelos abgewiesen. Südöstlich Augustow gelang es
gestern den Russen an zwei Stellen über den Bober vor¬
zukommen. Bei Sztobi» ist der Gegner wieder zurück¬
geworfen.

In der Gegend von Krasnybor ist der Kampf noch im
Gange. Bei Prasznysz fielen 1200 Gefangene und 2
Geschütze in unsere Hand.

Westlich Skierniewice wurde ein russischer Nachtan¬
griff abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Bestellungen2AusgabeB
für den Monat März nehmen

die entgegen.
fk  üi

Krou
Künstliche Zähne in Kautschuk und SolA

Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen . Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber re. Garantie . Billigste Preise.

Carl Mallebre , Kernigstem i. T. Tel- 129
L. Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen. .J

Der X̂od unserer Krieger
ist vergeblich, wenn zuletzt um
des Brotes willen nachgegeben

werden muss!

Todes - y Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , dass meine liebe Frau,

unsere gute Mutter , Tochter , Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin , Tante und Cousine

Frau Elisabeth ® Seebold
geb. Ochs

gestern Morgen nach kurzem schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im 39. Lebens¬
jahre in Gott verschieden ist.

Kelkheim und Falkenstein , 24. Februar 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Anton Seebold , z. Z. im Felde.

Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags \ Uhr in Kelkheim vom Trauerhause aus statt.

- (Ein fleißiges , sauberes -----

WädcHen
gesucht

Hauptstraße Nr. 16, sKönigstein.

Bei vorkommenden Sterbefällen

Trauer-Drucksachen
rasch durch Drucherei Kleinböhl.

Kön i gstei n.

Allen Zivilpersonen wird die Benutzung von Militär¬
zügen verboten, sofern sie sich nicht im Besitz eines von höchsten
Militärbehörden oder von Linienkommandanturen ausge¬
stellten schriftlichen Geleitscheiyes befinden.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden auf
Grund des § 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft, sofern die sonst bestehenden Gesetze keine schärfere
Strafe bestimmen.

Frankfurt a. M., den 8. Februar 1915.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Automobile
Fahrräder
Schreibmaschinen

Höchste Auszeichnungen . — Goldene Staatsmedaille.

SCHRODT , Höchst a . M.
Vertreter : Königstein und Umgebung JeHfl Bepplcr , KÖfligStein 1. T

Grosse Taunusstr . 1
Tel . 108

Kaiserstrasse 13 j
Tel . 102



Tod es-Anzeige.
Auf der Heimreise von dem westlichen Kriegsschauplatz , wo er erkrankt war, verschied in

Oberlahnstein infolge eines Herzschlags mein innigstgeliebter Mann, Vater, unser lieber Bruder
Schwager und Onkel '

Herr Amtsgerichtsrat Richard Held
Oberleutnant und Kompanieführer im Landsturmbataillon Oberlahnstein.

Königstein (Taunus ) und Limburg (Lahn ), 23. Februar 1915.
Käthe Held und Kind
Anna Held

Johanna Schütt geb . Held
Landgerichtsrat Schütt, z. Z. Feldkriegsgerichtsrat
Richard Schütt, Leutnant im Fussart.-Rgt . Nr. 9,

z . Z. im Felde.

Die Beerdigung findet am 25. d. M. in Limburg (Lahn ) , nachm, z Uhr , vom Hause Hospitalstr . 8 aus statt.

Nachruf.
Zuruckgekehrt aus dem Felde der Ehre, um sich in der Heimat von den Beschwerden des

Krieges zu erholen , starb plötzlich und unerwartet zu Oberlahnstein

Herr Amtsgerichtsrat Richard Held.
as Königliche Amtsgericht verliert in dem Verstorbenen einen angesehenen und tüchtigen

Beamten, die Beamten einen beliebten und geschätzten Kollegen und Richter.
Sie werden sein Andenken in Ehren halten.

Königstein im Taunus , den 23. Februar 1915.

Die Beamten des König !. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Antrag « auf Beurlaubung von garnisondienstfähigen Mann-

des Militärstande - zum Zwecke der landwirtschaftlichen
Frühjahrsbestellung der Felder können bis zum 26 . d. Mts . im
Rathaus , Zimmer Nr . 1, gestellt werden . Die Beurlaubung erstreckt
sich m erster Lmie auf die Besitzer landwirtschaflicher Emndstücke
und erst m zweiter Linie auf landwirtschaftliche Arbeiter . Ferner
werden daselbst bi- zum genannten Tage Anträge auf Zuweisunq
einer Eefangenen -Kolonne von 15 bi- 20  Mann für den gleichen
Zweck entgegengenommen.

Königstein (Taunus ), den 24 . Febmar 1915.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der 4. Wate  der Staats - und Gemeinde¬

steuer sowie des 2. Drittels des Wehrbeitrags wird hier¬
mit bei Vermeidung der Zwangsbeitreibung zu zahlen
in gefl. Erinnerung gebracht.

Königstein im Taunus , den 19. Februar 1915.
__ Staats - und Gemeind esteuerhebestelle : Gläster.

Holz-Verkauf.
Oberförsterei Hofheim . Schutzbezirk Rossert

tu  et Montag den 1. März , vormittags 10 Uhr , in Eppstein in der
"2 ? * ®ofe " bei Plöcker aus den Distrikten 51 u. 52 Gensing-

SSE -' iFL * S& mb -Koppel, ? E Dur -chf°rstungs Wellen ' ^scheite und Knüppel , 5800 Wellen.
Nadelholz (Lärchen) : 6 rm Knüppel.

Hutz- und Brennholz -Verkauf.
Königliohe Oberförsterei Oberems.

Som * ?Tuft ? *% ü ! 2K . V är l % - imGasthaus Wenzel zu Schmitten,«orm . li Uhr, Brennheiz . Lchntzbez. Schmitten. TiKtr io
Pfaffenrod , 53 Schellenberg . Eichen : 2 rm Knüpp ., 20 Well , Buchen ':
E rm Scheit , 108 rin Knupp ., 2900 Well ., Radelh . : 4 rni Knüpp 130
Well . Mittags 1 Uhr , llutzholz . Schutzbez . Arnoldshain . Distr 4
^uleberg , pichen : 3 St . Schueideh . — 6,22 fm ; Buchen : 8 St
5,93 fm. Schutzbez . Reifenberg , Distr . 31 Gübnerber » 36
wäldchen, 38 Wingertsberg , 43 Sängelberg . Eichen : 39  St = 7 58 fm

»• * »<&** 2,4 m lg., Buchen : 5 St . = 2,32 fm'
2S5 Stang . Ir bis 3r Kl., 2000 Slang . 4r

bis 6r Kl. Schutzbez . Schmitten , Distr . 45, 46, 48, 49 Pfaffenrod 57
Tuttmannswald , 66, «7  Heckenberg . t>wnenroo , 0/

Nutzholz -Versteigerung.
V}am4a .% Sam 4 _ tu . . a . . . . n «*t _ -

im « «,SiS * “ 9’mbCn  K* 1“ *;! ’ ^ mittags um 10  Uhr ansangend kommen
.mH - h - ich- r Gemeindewald , Distrikt Todtenberg , Esch und Schwarze-

280 Gichen -Stämme von 82  fm
zur Berstelgerung.

Anfang im Distrikt Todtenberg.
Heftrich, den 23. Februar 1915.

Hartman». Bürgermeister.

Um zu verhindern, daß den Versicherten aus der Versäumnis
der Umtauschefrist Nachteile entstehen, mache ich darauf aufmerksam,
daß die Karten von Personen, die zum Heeresdienst einberufen sind,
zum Umtausch vorgelegt werden könnrn, auch wenn dieselben noch
nicht mit Marken vollgeklebt sind.

Königstein im Taunus , den 20 . Februar 1915.
_ _ _ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten zur Lieferung eines zweitürigen Schrankes , eines

Katheders und eines Recks für die Schule sollen vergeben werdencf i t - . r r " , wie '» wuie Ivuen oergeoen weroen
Termin hierzu wird auf Montag , den 1. März 1915, vormittags 11 Uhr
Zimmer Nr 2 "™ ^ ^ r ' 2' festgesetzt. Nähere Auskunft im Rathaus

Königstein k. T.. den 20. Februar 1915.
_ _ _ Der Magistrat Jacobs.

Spar - und Leihkaffe zu Fischbachi. T.M e .G.m.u.H.

Vermögens-Bilanz vom ZI. Dezember 1914.
Aktiva.

1. Barer Kasienbestand
2. Hypotheken und

Schuldscheine . .
3. Wechsel-Konto . . .
4. Rückständige Zinsen .
5. Mvbilien -Konto nach

Abschreibung . .
6. Rückständige Kosten

und Provision . .

Jt
1220.05

800,866.04
1492.24
6798.79

210.00

40.35
Summa der Aktiva Jt  310,627.47

JtPassiva.
1. GeschäftSguthaben-

Konto . 4300.00
2.  Wöchentliche Einlage 18,794.95
3. Auherordtl . Einlage 277.190.38
4. Reservefonds nach

Zuschreibung . . 8000.00
5. Noch zu zahlendende

Verwaltung . . _ 60.00
Summa der Passiva Jt  308,345.33

Reingewinn Jt  2282 .14
Jt  810,627 .47

Mitglleder - Bewegung.
Mitgliederzahl Ende 1913 . . . . 45
Zugang in 1914. 3
Abgang in 1914. 3
Mithin Mitgliederzahl Ende 1914 . 7 45

Fischbach, den 21. Februar l915.
Johann Frank . Direktor. Otto Leps , Aufsichtsrat.

Bland, (nicht raschen-
' fa&rpläne) fahrpläne

der Kleinbahn Höchzt-Hönlgsteln. gültig ab b. februard. Ir.,
sind zum Preise von 10 pfg. das Stück in der Geschäftsstelle erhältlich.

Verloren:
ein Elfenbein -Spvzierstoz
ein Wappenring.
Näheres Rathaus , Zimmer

Königstein, 22. Februar
Die Polizeiverwaltung:

Verloren ;]
ein schwarzes Capes auf bei
Fischbach nach Schneidhain,
geben gegen Belohnung
»ratze 25, Schneidhain.

Anständiger , flef&ig^

Taglöhni
sofort gesucht. ■ „

Zu erfragen in der GeschäW
' Eir

Dien!Tagllihiikl gkftk
dauernde Stellung,

Tüchtiger Mau
und selbständiger

Weihbinder
„ S^ Ucht.Billa San Marino,

ja

I

Gartenarbeit^
Schneiden unv ., übernrmmî ^Schneiden usw., übernimm!

Gärtner Liedemam
Königstein , Gerbereigasse

Eicheln,
jedes Quantum ,zn kaufen ges«̂

per Zentner 4 M.
Bommersheim ,Unt.-Hinterg«

Königstein.

EICHEL
kaust. 100 Pfund 4 M., oerzwe

gehend
•folg.

50 bis 60 Zentner So
fdiönes Mei

nicht beregnet , hat zu verkauf Di,
Wilhelm Hasseibach Ww«A Dii

Hainber g Rr . 2, Falkenstein lä stern
Einige Fuhren Kämpfneu

und nieehm
zu kaufen gesucht.

Hch. « hriftian, Eisfabrii
_Soden a . T.

«erantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.

geschäftlichen und priaten Gebö
- in Schwarz - oder Buntdru

empfiehlt
PH. Kleinböhl , Rönigstein
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